
Dlp'.-I .... A. Ha .... , KD" Hinweise für den Einsatz der Fütterungsanlage für Kraftfutter 
im Fischgtätenmelkstand M 632 

Aurbau und Wirkungsweise der FÜtl.erungsnnlage sind aus 
der Bedienungsanleitung und dem entsprechenden Dokumen­
tationsmatcrial zu entnehmen. Trotzdem sei eiDe kurze Funk­
tionsbeschreibung der Anlage vorangestellt. 

Aufgabe des Artikels ist e~, die über einen Zeitraum von 
2 Jahren gesammeLten Erfahrungen und die claraus abgelei­
teten Schlußfolgerungen 7.U vennitteln. 

J . Funktion eier AnlAge 

In ·der FÜ\.lerungsnnlage wird das pelletierte Kraftfutter im 
Mischfultersilo G 807 gespeichert, bei dem sich etwa 3- bis 
4wöchentlich eine Beschickung notwendig macht (abhängig 
von der AnlagengröBe und der dosierten FlIttermenge). Das 
Fa&~ungsvermögen des Silos beträgt 26 m3. Eine Entnahme­
schnecke bringt das Kraftfutter in das Zwischensilo, das mit 
der Antneb~- und Spanllstation des Rohrkettenförderers eine 
Einheit (a uch Fultermaschine genannt) bildet (Bild 1). Der 
Rohrkellenförderer schließt sich unmittelbar an. Durch ihn 
wird d a~ Kraftrutter über die Förderleitung und Fallrohre 
zu den Dosicrern, die an den Hückwänden der Futterschalen 
montiert sind, transportiert. Von einem im Zwischensilo an­
gebrachten MembransclIalter aus gesteuert, geLangt jeweils 
nUr so viel Futtermittel aus dem Silo über die Austrage­
schnecke ins Zwischensilo, wie vom Rohl'kettenförderer kon­
t.inuierlich abtransportiert wird. Zur Beschickung des Rohr­
kellenförderers mit pelletierten Mischfuttennitteln, mit denen 
die AnLage bevorzugt zu betreiben ist, genügt eine 25pro­
zentige OHnung des Sclliebers im Zwischen silo. Der Hebel 
zur Betätigung des Schiebers rastet dabei in Kerbe 3 ein . 
Bei nicht pelletierten Mischfut.termitteln wird der Schieber 
weiter geöffnet. 

Der Rohrkettenförderer füllt nacheinander alle FaJlrohre und 
fördert -das überschüssige Kraftfutter in das Zwischensilo zu­
rück. Die Dosierer einer Standreihe werden von einem stirn­
,eit.ig montierlen Getriebemotor mit dazwischen liegenden 
Wellen gemeinsam angetrieben . Die Dosierung erfolgt von 
einem zwischen den Eingangstüren stirnseitig im Melkflur 
angebrachten Pult. Das Programm einer Dosierung läuft in 
1 Minute ab. Es sind Dosierstufen von 0,5 bis 5 kg vor­
geseben, mit einer Teilung von 0,5 kg = 6 sEinschaltzeit. 

Im Melkstand hat jede Kuh an einer geschlossenen Futter­
krippe mit Zwischenabweisern und gesonderten Futterschalen 
ihren Standplatz und bekommt nach einer vorgewählten 
Stufe am Pult die eingestellte Kraftfuttennenge nach Lei­
stung (Gruppen- und Einzeldosierung ist bei der Anlage vor­
gesehen). Melkstand und Fütterung bilden eine Einheit. 

2. Futtermittel 

Die Fütterungsanlage ist nur mit nachstehenden Futtermit­
teln gut einsetzbar: 

pelletierte Mischfuttennittel in abgekühltem Zustand, 
Durchmesser bis maximal 8 mm 

vom Mischfutterwerk hergestellte neselfähige, gebröckelte 
Mischfuttennittel bis maximal 8 mm Durchmesser. 

Bei anders aufbereiteten Mischfuttennitteln besIeht die Ge­
fahr der Brückenbildung. 

Ist das Silo vor einer ncuen Füllung leer gefahren, können 
rieselfähige Kroftfuttergemische auch in das Zwischensilo 
gegeben werden, was jeweils zwi ~chen den MelkzMten oder 
auch während der Melkzeit in einer Nachfüllung erfolgen 
kann. Dabei ist es nicht empfehlenswert, das Zwischensilo 
ganz :zu füllen. Auf diese Weise ist eine konlinuierliclle Füt-
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ternng mit Kraftfutter im Mdkstolld je<lerzeit gewiihrleistet. 
Rpines wirt.schartseigencs Scluotgemisch ist nicht zu verwen­
den , da die Anlage dadurdl sehr störanfällig wird. Die 
Feuc:htigkeit der Futt!'rmitte l, iiber I'iuen Bt'obachtungszeit­
raum VOll J Jahr gemessen, hlieb in der Fülterungsanlage 
na hezu konstant und lag illlll)('r unter dem zulä~> igen 'Vert 
von 15 bis 16 Prozent. Sie betrug im Sommerhalbjahr im 
Durchschnitt 11 bis 13 Prozent. ulld im Winterhalbjahr 
12 bis j.5 Prozent.. 

In dpn Füll.erungsunlagell haben di!'. all s den Mischfutter­
mittel werken kommenden Fnttenn ittel, aud. hei ungünstiger 
'Vitterung uud in weniger allgellehlllen Jahreszeiten. nie­
mals den zulässigen Wert übersehrilll' lI . 

3. Förclerketle 

Besonderes Augenmerk iSI vor Jlllu:tri"hllahm(' cler Anlage 
l\Uf das AusdreheJ' der FÖJ.oerketh: zu !('gen. Es i~t dabei 
empfehlenswcrt, bei der Montage der Förderleitung eine an­
dere Fördel'k elte mit einzuleg"n und nach Absehluß der 
Montagearbeiten die Förderkette einzufahren, die für den 
Vt:rbleih in d!'r Anlage vorgesehen ist . 

Zu diesem Zweck ö([lIet lIIall die Fürderkene in c1er Fulter­
maschine hinter dem Antriebsra d, hiing t an das freie Ende. 
das in deu l\ohrkettclIWrJerer einge:r.ogen wird, die neue 
Kelle an, die dann unmittelbar beim Einziehen auszuricht.en 
ist. Die ursprünglich montierte KeU~ wird hinter dE'm An­
triebsrod abgenommen. 

Bild I 
MÜlch/utlersilo 
G 807 mit AlLS­
trogesch necke und 
Zwiscltensilo (FuL­
Lennosmiue) 
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Bild J 
SchRltmechani:'\lllus 
dl!':S Dosiorers; 
n f\.Hlnehm.!rLuchse, 
I, Zahnscheibe, 
c MilnchmersC'heibc, 
tI Spcrrhebcl, 
" Schalthebel, 
f h"]cr, 
g Druckfooe .. , 
h Sdlutzhanbe , 
i I\."ragnet, 
k Stößel, 
I Anschlngstifl 

nil' "CU cillgczng(' Il(, Kcl.", 1""111 trol~Akm ('me gerillgfiigij{0 
Verdrehung erfahren haben, so daß sie in jedem Fall in der 
ersten Woche zu beobachten und 1- bis 2mal täglich zu 
kontrollieren ist, gegebenenfalls hat ein Ausdrchen zu erfol­
gen, bis sich die Förderkette dem Hohrkettenlörderer ange­
paßt hat und keiner Korrektur mehr bedarf. 

Das Ausdrehen der Förderkett.e ist zweckmäßigerweise vor 
dem Antriebsrad vorzunehmen. Man schaltet üher den Re­
paraturschalter, der sich in der Futtermaschi/le befindet, den 
Rohrkettenförderer dann aus, wenn das Kettenschloll ge­
rade zum Eingriff in das Kettenrad kommt. Man dreht am 
Lüfter des Elektromotors, nachdem die Schutzkappe nur zu 
diesem Zweck vorübergehend abger .. ,mmen wurde, das An­
triebsrad so weit zurück, bis das Kettenschloß lrei durch­
hängt. Nun kann nach OHnen des Kettenschlosses die För­
derkette in die gewünschte Richtung ausgedreht werden. 
Hat sie eine Rechtsdrehung beim Eingriff in das Kettenrad 
erhalten, dann wird sie nach links (z. B. um 180" oder um 
360°) gedreht und wieder zusammengefügt. 

Bei einem kurzen Einschalten des Motors und Straffen der 
Kette überzeugt man sich, ob der gewünschte Erfo~ zu sehen 
ist; gegebenenfalls hat erneut eine Korrektur zu erfolgen . 

Ist das Silo mit Kraftfutter beschickt, werden VOr tJberprü­
fung der Anlage im' Leerlauf die Sicherungen zum Antriebs­
motor der Silo-Austragesehnecke herausgeschraubt. 

Bevor die Anlage angefahren wird, muß die ausgedrehte 
Förderkette im Leerlauf mehrere Stunden in Betrieb ge­
wesen sein, sie ist unter Umständen erneut zu korrigieren . 
Erst dann ist der Rohrkettenförderer mit Pellets zu be­
schicken. Unter Last macht sich fast immer erneut eine Kor­
rektur erforderlich. Versuche h.aben ergeben, daß eine gut 
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ausgedrehte Fördellkeue bis 7.U einem halben .Iahr ßdrit'hs· 
zeit unverändert in ihrer Lage blei.bl. 

Ein über den KfL Zwickau eingereichter Neurrervorschlag, 
der nocll veröffentlicht werden soll, sdlaf[t eine west'n"tliche 
Verbesserung im Ausdrehen der Förderkette. Dit>se Nl'uerullg 
wird naeh posilivem Abschluß der Erprobung produktion~­
wirksam. Das Antriebsrad hat ferner eine aus der Erprobung 
resultierende günstigere Form für die Ketteneinführung er­
halten. 

Ii. Iubetriebnahme der Anlage 

Vor Inbetriebnahme der Antuge sind '111 .. fUl1kl.ionswirhtig~.n 
Bauelemente und Baugruppen genau zu überprüfen. Die An­
triebseinheiten müssen die nach BedienulJgs- b1.w. ~'Iontage­
anleitung vorgesehene Drehrichtung haben, ansonsten ist ein 
Umklemmen der entsprechenden Kabel vorzunehmen. Die 
Förderkette muß im Leerlauf gut aU>'gt>,lreht sl'.in und di~ 
richtige Spannung habelI. Hinter der Spunnst.lltion soll die 
Kette mit der Hand etwa 10 bis 20 mm und die Rollcll­
ketten vom Getriebemotor zum Zwischengetriebe bzw. AII­
triebsrad der Förderkelte nicht mehr 10 bis 20 111m durchzu­
drücken sein. 

In den Dosierern (Bilder 2 und 3) ist auf die richtige Stt>l­
lung des Schalthebels (el in Ruhe und bei Betätigung des 
Magneten (i) zu acllten. Der Schalthebel muß gut in die 
Zahnscheibe (b) eingreifen und auch gut ausheben. Die Mit­
nehmerscheibe (c) muß am Lagerbolzen des Sperrhebeb (d) 
leicht in Drehung zu versetzen sein. Ist dies nicht der Fall, 
macht sich ein Säubern und Einfetten des anliegenden La­
gers im Flansch notwendig. Die Zahnscheibe (h) hat ehen­
falls leiclll beweglich auf der Mitnehmersrheibe (c) zu ~it­
zen. 

im Schaltpult selbst sind Scllaltzeiten und Progl·ammablu.uf 
der Schaltwalze zu überprüfen . Wenn notwendig, sind die 
Kurvenscheiben zu verstellen und die Zeiten zu korti~ierl' n. 
Nach edolgter Uurcllsicht sind die ZUVOr herausgeschraubt .. n 
Sicherungen der Austrageschnecke vom Silo wipdcr einzu­
setzen . Beim Eiuschalten der Anlag .. wird dns pl'lIetierte 
Kraftfutter aus dem Silo in das Zwischen.silo gefördert. Da­
bei ist gleichzeitig die Funktion des Membranschalters zu 
kontrollieren, der nach dem Fördern einer gC"'issell Kraft­
futtermenge die Förderscllllecke wieder abschaltet. Nun wird 
das Kraftfutter durch den Rohrkettrnförderer aus dem Zwi­
schensilo hinausgetragen und gelangt in die über dt'n Do­
sierem angeordneten Fallrohrt'. Uiese müssen erst nachein­
ander gefüHt sein, bevor die Probt'oosierung erfolgrn kanD . 
Ein SichtfeIlster jewt'ils im letzten Fallrohr der Anlage {.:ibt 
Auskunft, ob die Füllerullgsanillge mit Kraftfutter vt'rsrhen 
ist. Danach wird die Fütterungsanlage am Schaltpult O\l S ' 

geschlittet und nur zum Dosiervorgang wit'der <,ingeschaltel. 
Es ist nicht zweckmäßig, den Rohrkettenfördt'rer ununtcl'­
brochen weiterlaufen zu lassen, da aul di~se Weist' das Fut­
ter sehr zermahlen wird. Ist das Sichtlenster frei, kanll die 
Anlage durchgehend erneut befüHt werden. 

Im Durchschnitt reicht eine Befüllung der AnlBj!'e etwa 
1 Stunde. 

5. Notwendige Wartungs- und pnegearbeiten 

Der in der jetzigen Ausführung vorliegende Antrieb ('Nelle 
des Zwisehengetriebes mit einer Schmierstelle) ist wöcht'ntlicll 
zweimal mit der Fellpresse oder über die Staufferbuchse ab­
zusr.hmieren. Seit 1972 wird eine wartungsfreie Lagerung für 
das Zwischengetriebe produziert. Der Schaltmechanismus der 
Dosierer ist jeweils nUr 6wöchentlirh nachzufelten. Alle Um­
lenkstationen des Rohrkettenförderers sind 4wöchentlich mit 
3 bis 4 Stößen der Feltpresse abzuschmieren. Gegebenenfalls 
kann die Wart.ung und Pflege der UmlenkstBtionen und die 
der Dosierer zusammengelegt und 6wöchentlich durcligeführt 
werden bei etwa 10 bis 12 Stunde'n Betriebszeit j!' Tag. 

Die R"lIenkellen des Rohrkeuenförderers sind t4täglich mit 
einer Bürste "om FUllerstaub zu säubern und bei Bedarf 
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nAchzu5pannl'n. E. i5t remer angebracht, die Rnllenkettl'n 
nach dem Säubern mit Antirost-Spray zu versehen , da Ft'1I 
in Verbindung mit Fulterstaub leicht zum Verschmieren 
nE'igt. 

Dlls in diE' Antrieb"t"t;"n z. T. mitgebrachte Hestfutter ist 
etwa 6wöchentlidl zu entfernen. 

In jenem Fall ;~t erfnrderlidl, einen UetrinbsschlossE'r oder 
Ell'ktrikpr einzuweisen unn mit der Wartung uud PflegE' zu 
belluftragen. Dt'r Betriebsschlos~er muß die Anlll!;c gut ken­
nen und auftretende Störungen beseitigen können. Bei ord­
nnngsgemäßer Wartung und Pflege trelen sehr selten Stö­
runllpn auf. 

ß. "nn der Verlragswerkslall durchzuführende Arbeiten 

Es hat sich bE'währt, jeweils nach 1000 Betriebsstunden oder 
nach I/~ Jahr Laufzeit der Anlage eine Durchsicht von der 
ZlI'tändigen Vertragswerkstalt vornehmen zu lassen. 

Führt dE'r Nutzer der Anlage selbst klcinere Durchsichten 
aus, kann die größere, von der Vertragswerkstatt durchge­
führtf>, halbjährlich crfolgen . 

yrelk~tand und FülterungsanlagE' werden dabei gemeinsam 
überprüft. Für einen Melkstand sind etwa :2 Tage erforder­
lich. Die Durchsichten sind zwischen die Melkzeiten zu legen, 
unter Umständen müssen dann die MeJkzeiten etwas ver­
schoben werden. Etwa 2 Schlosser und 2 Elektriker sind für 
die Durchsicht des gesamten Nlelkstands einschließlich der 
Füllerung und Physiomatik vorzusehen. 

Die Durchsicht erfolgt nach einem aufgcs-tdlten Plull. Der 
VEB Kombinat IMPt;LSA hat speziell für die Fütterungs­
anlagE'n Durchsichtskarten herausgegeben. 

Zu einer Durchsicht der Fütlerungsanlage gehören: 

tJbprprüfcn des Zwischen silos mit Antrieb und Spann­
statioll 

Kontrolle der Spannung <Ier Hollenkellen 

Kontrolle der Umlenkstationen auf ruhigen Lauf und 
Abschmieren 

PrüCen der Dosierer auf Leichtgängigkeit, wenn erforder­
lich Demontage und Kontrolle der Teile 

Dr. allr. R. LommatlldlO 

Bei der Gestaltung von Hinderanbindestiillen ohne Einstreu 
ist die Wahl der geeigneten Standlänge problematisch. 
Schwierigkeiten ergeben sich, weil zwei Forderungen, die 
an den Tierstandplatz gestellt werden müssen, einander an­
scheinend ausschließen: die Erhaltung der Tiergesundheit 
und die Sauberkeit der Tiere. 

Eine sehr geringe Verschmutzung der Tiere ist in Ställen 
mit kurzen Standlängen zu linden . Wie die bisherigen Er­
lahrungen jedoch zeigten, treten in derartigen Ställen gehäuft 
Klauen- lind Euterschäden auf. Klauenschäden entstehen oft, 
wenn die Tiere ständig a·uf dem Gitterrost stehen müssen; 
die Klauen nutzen sich ungleichmäßig ab / 1/. Euterverlet­
zungen sind zu beobachten, wenn die Zitzen mit scharfen 
Kanten am Gitterrost in Berührung kommen, oder wenn 
die Tiere infolge sehr straffer Fixierung nur sehr mühsam 

K.arl·l\'[nrx-( "lIi\,prsiriit l.eiV".ig. Sektion Tierprorluk tion : Fnrhgruppc 
Technologie (Lei!.,r: Prof. Dr. hnbi!. E. Thwn) 
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EinfellE"ll ,jer u.gllr~t.ell'm 

Auswechseln verschliss"ner Teile 

Einfellpn d!'r Schaltmf'ehllnismen dE'r DosiE'rer mit \Va~­
,crunlöslich"m Wälzlagerf,,1I. +K4 noch TGL H 819 
Behandlullf!" der Slöß ... 1 d .. r :'l'lag-n!'tc mil i\ntirost-Spray 

Dbcrpriifen 01, ·, :-ichaltzcitcn wr Fulterdnsierung am 
Schaltpult 

Gesanllrin:;r! .. 01 " ",;,: der .\nla~c und Einlragen in die 
Durchsieh 1 'kartc. 

Zweckm,ißig ist C~: 2 Karten ,orzuseheu. Wöllre"d die eine 
beim :\'utzer der Anlage \"crblei.bt, geht die zWE'ite ZlIr zu­
ständigen Verh·agswerkstatt mit. 

Vertragliche Bindungen und gut g,,:;chulle Kr>irt<' scharren 
die Voraussetzung für eine gute Betreuung der Anlngen. 

7. Zusanllnenfa .. unlt 

Aufgabe elrs Artikt-ls i~t 1", gesammdte Erfahrungen und 
Schlußfolgerunge" beim Betreib!'n '·on Fülterullgsanlagen in 
Fischgrätpnllleiksländen zu übemlittrln. 

:-'·eben einer kurzen Funktionsb ... schreibung d .... FüU<'rung-s­
anh.ge wird auf Futtermittel eingegangl'n. Es sind vorzugs­
weise pelletierte Mischfullermiltel einzusetzen. 

Vor In.betriebnahme einer Füll!'runl!~anIHI!C hat ein über­
prüfen aller wichtigen Funktionsteile zu erfolg!'ll. Beson­
deres Augenmerk ist auf das Ausdrehen der Förderkette und 
die richtige Einstellung' und Leii:htgängigkeit der Dosierer zu 
rich ten. 

Richtige Wartung und Pflegt' sind ausscJdaggehend für eine 
gute Funktion der Anlag .... Durch~ichten hab!'n nach jeweils 
1000 Betriebsstunden oder vierteljährlich zu erfolgen. 
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Zum Standlängenproblem im Rinderanbindestall 
ohne Einstreu 

aursteh<'!1 könnt," und sich bei der dabei einzunehnwnden 
Zwangshaltung auf die eigenen Zitzen treten. 

Werden die Tierstände so lang ausgefiihrt, daß die Kühe 
nicht auf dcm Gitterrost stehen müssen, sind sie oftmals sehr 
schmutzig / 2/ . Außerdem nehmen bei langen Ständen auch 
die Euterverlelzungcn wieder zu, weil die Tiere auf den 
Gummirnauen, die durch Exkremente naß und glitschig ge­
worden sind, beim Aufstehen wenig Halt finden und dabei 
Trittverletzungen an · den Zitzen verursachen. 

In den letzten Jahren wurde in unser!'r Republik eine Stand­
länge bevorzugt, die zwischen 1350 und 1450 mm liegt und 
als ein Maß angesehen werden kann, bei dem sich sowohl 
der Umfang ·der Euter- und Klauenverletzungpn als auch 
die Tierverschmutzung in I'rträglichen Grenzen bewegen. 

Dicse Standlänge stellt einen KOlllpromiß dar. Sie ist nicht 
optimal; denn ein Minimum hinsichtlich der TierverlE'twn­
gt'n dürfte etwa bei einer Stand länge von 1650 mm zu er-

73 




